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357. Halle, Dienſtag den 5. Auguſt. (Erſte Ausgabe.) 1851.
3nhalt: Wochenſchau. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Königsberg, Poſen, Düſſeldorf, Andernach, München,

Kaſſel, Darmſtadt, Aus Holſtein, Frankfurt, Hamburg.) Frankreich (Paris, Lille.) Afrika (Alexandria.) Provinzielles
(Privatecorreſpondenz aus Köſen Zeitz, Magdeburg.) Vermiſchtes. Kunſtnachricht. Handelsnachrichten.

Z Halle, den 5. Auguſt. (Wochenſchau.) Das allge nach Hohenzollern, um bei der bevorſtehenden Huldigung den
mein mit großer Theilnahme erwartete unpolitiſche Ereigniß Ehrendienſt zu verſehen.
der Sonnenfinſterniß füllt in den Zeitungen der vergan-
genen Woche manche Spalte.
tereſſante Erſcheinung in den Oſtſeeländern beobachtet,

dige im Jntereſſe der Wiſſenſchaft in dieſe Gegenden begeben.
Jn Paris tagte zwar am Nachmittag des 28ſten die Legis-
lative; aber als es am Himmel finſter ward, ließen ſich diemeiſten Mitglieder nicht halten, h mit ſchwarz ange
blakten Gläſern das Sitzungslocal und Präſident Dupin ſchloß
mit der witzigen Bemerkung, daß man ſich unmöglich mit den
Dingen auf Erden beſchäftigen könne, wenn die Dinge am deskriegsgerichte aufgelöſt ſind
Himmel ſo bedenklich ſtünden.

Die Kommiſſionen des Bundestages haben in der letz
ten Zeit vielfache Sitzungen gehalten, doch iſt es neuerdings
zu wichtigeren Beſchlüſſen noch nicht gekommen. Die Hambur
ger und Auguſtenburger Fragen ſind noch nicht entſchieden, doch

die ſeither zuſcheint es, als werde in erſterer Angelegenheit,
einer etwas gereizten Verhandlung zwiſchen dem Senat und dem
Wiener Cabinet Anlaß gab, die Entſcheidung gegen Hamburg
ausfallen.
ſchen Spielbanken erwies ſich als irrig.
Grundrechte in den Staaten
gen werden; auch heißt es,
die demokratiſche Färbung ihrer Verfaſſungen aufgeben ſollen.

Auf Beſeitigung der

Endlich iſt die Frage wegen Aufnahme des öſterreichiſchen Ge
ſammtſtaates in den deutſchen Bund und der daraus reſultiren
den Konflikte mit Weſteuropa noch nicht entſchieden.

Aus Preußen diesmal Nachrichten über die Reiſe Sr.
Majeſtät des Königs nach Weſt und Oſtpreußen die Brom-
berger Eiſenbahn wurde eröffnet. Herr v.
am Rhein eingetroffen.

Am vollſtändigſten wurde die in

Das Gerücht wegen projektirter Aufhebung der deut

wo ſie noch gelten, ſoll gedrun
daß die Thüringiſchen Kleinſtagten

Kleiſt Reetzow iſt katholiſchen Manifeſtationen.

Jn Bayern denkt man daran, die Reiterei auch zum
Dienſte der reitenden Artillerie anzulernen. Aus Würtem-nament- berg vernimmt man von den Arbeiten der ſtändiſchen Kommiſ-

lich in Danzig und hatten ſich mehrfache namhafte Naturkun ſionen, und von der Unwahrſcheinlichkeit, den Verfaſſungsent-
wurf der Regierung gegen den Widerſpruch der Herrenkammer
durchzuſetzen, während in Baden unter den Landleuten und
dem Mittelſtande die Luſt zur Auswanderung in erſchreckender
Weiſe zunimmt.

Jn Kurheſſen trat inſofern eine Veränderung ein, alsder Abmarſch der Bundestruppen begonnen hat und die Bun

dagegen bleiben die Bundeskommiſſarien noch. Jm Uebrigen neue Verordnungen des Mi-

niſteriums; die Frage wegen Bezahlung der Executionskoſten iſt
noch ungelöſet.

Das öſterreichiſche Corps in Holſtein, welches
neuerdings durch neue Truppenſchaaren theils abgelöſet, theils
verſtärkt wurde, ſoll im Erzherzog Albrecht einen neuen Kom-mandanten erhalten. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Kiel“ und
„Elbe“ wurden den Dänen ausgeliefert; in Altong großer Un-
wille über das Verbot der Civil lbehörde, ein Concert zum Be
ſten der Jnvaliden betreffend. Jn Schleswig hielten Dä-
nen und Danomanen ein Feſt zur Feier der Schlacht von Jd-
ſtedt, während dagegen der deutſche Sinn der beſſern Einwohner
ungebeugt bleibt, und zugleich die bisherige däniſche Partei, ſelbſt
der Flensburger Pöbel, anfängt, von ſeiner Schwärmerei für

Kopenhagen abzugehen.
Jn Schweden macht man vergebliche Verſuche, die Kon-

ſtitution zweckmäßig umzubilden in England wurde die Titel-
bill im Oberhauſe definitiv angenommen, gegenüber verſchiedenen

Ein Beſchluß des Unterhauſes
Ein combinirtes Bataillon marſchirt ſchließt Alderman Salomons vom Parlamente aus; die Sache
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wird ſich noch gerichtlich weiter entwickeln übrigens ſteht eine
Vertagung des Parlamentes bevor. Jn der Angelegenheit des
Schachſiegers Anderſen zeigten ſich die Engländer nicht beſon-
ders anſtändig. Die Kriegsnachrichten vom Kaplande waren
noch immer nicht günſtig; andererſeits ſind aus dem britiſchen
Amerika Nachrichten eingelaufen, die an dem Untergange des
kühnen Seefahrers Franklin kaum mehr zweifeln laſſen.

Die franzöſiſche Legislative ſchleppt ſich mit Bera-
thung des Budgets und hat beſchloſſen, bis zum 4. November
Ferien zu machen. Außerdem war nur die Rede von Aufſtellung
neuer Präſidentſchaftkandidaten, z. B. Carnots, unter Aſſiſtenz
LedruRollins und Cavaignac's, Seitens der Linken, und Join-
villes Seitens der Philippiſten.

Aus Portugal Nachrichten über die miſerable Disciplin
der Truppen in Spanien nahmen die Cortes die miniſterielle
Vorlage in der Schuldfrage mit großer Mehrheit an. Jn der
Schweiz neue Bemühungen der Radikalen, namentlich zu Bern,
die Herrſchaft wiederzugewinnen.

Jn Rom wachſende Spannung zwiſchen der Curie und
den Franzoſen dazu große Geldverlegenheit und neue Steuern
Seitens der Regierung; maſſenhafte Ausweiſung der Nichtrömer
aus der ewigen Stadt. Jm öſterreichiſchen Jtalien ver-
ſchärfte Radetzky den Belagerungszuſtand.

Die Konflikte zwiſchen der Pforte und Abbas Paſcha
nähern ſich der Ausgleichung; dagegen erwachſen aus der Jn-
ternirungsfrage Zwiſtigkeiten mit England und Frankreich.
Jn Griechenland Veränderungen in der Beſetzung der Pro-
vinzialſtellen; General Grivas Gardikiotis Militärgo uverneur
von Oſt-, Mamuris von Weſtgriechenland. Den Zeitungen zu-
folge wieder einmal „düſtere Stimmung im Lande; dazu aus
Mittelgriechenland klägliche Berichte über die Räuberbanden.

Jn Amerika wachſen die Ausſichten Scotts auf die Prä-
ſidentſchaft; die Parteinamen Whigs und Demokraten fangen
an, ihre Bedeutung zu verlieren. Schutzzoll und Freihandel,
Sklaverei und Abolitionismus werden immer mehr Schlagworte
von hochpolitiſcher Wichtigkeit.

Jn Königsberg iſt das Programm der Feſtlichkeiten für
den Zten Auguſt veröffentlicht.

Die Schwierigkeiten für einen Eintritt Geſammtöſter-
reichs in den Bund mehren ſich auf den verſchiedenſten
Seiten.

Jn Kaſſel ſind am ſten Auguſt neue Verordnungen
erſchienen, unter denen eine über die Suspendirung der Thätig-
keit des bleibenden ſtändiſchen Ausſchuſſes die wichtigſte iſt.

Die Beweiſe der Theilnahme für die vertriebenen
ſchleswigſchen Geiſtlichen mehren ſich in Baden, der
bayerſchen Pfalz, unſerer Rheinprovinz u. ſ. w. in erfreulicher
Weiſe.

Jn Heidelberg bringt die angekündigte Jeſuiten-
Miſſion unter der proteſtantiſchen Bevölkerung große Aufre
gung hervor.

Die von der Nationalverſammlung gewählte Permanenz-
Kommiſſion von 25 Mitgliedern zahlt faſt lauter legitimiſti-
ſche und bonapartiſtiſche Namen.

Das Urtheil in dem Jnjurienproceſſe Lemuliers gegen
Carlier iſt verſchoben.

Die ſpaniſchen Cortes ſind vertagt.
t e arme Ynayet hat auf ſeiner Reiſe noch ſchlimme Fata

gehabt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 3. Auguſt enthält

Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Kaufmann Karl Robert von Frantzius zu Dan-

zig zum Kommerz und AdmiralitätsRathe und kaufmänniſchen
Mitgliede des Kommerz und Admiralitäts Kollegiums daſelbſt
zu ernennen.
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

Der beim Bau der Weichſelbrücke zu Dirſchau beſchäftigte
Baumeiſter Auguſt Ludwig Schwahn iſt zum Königlichen
Waſſerbaumeiſter ernannt worden.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten.

Dem Muſiklehrer Richter am Schullehrer-Seminar zu
Steinau a. O. iſt das Prädikat Muſikdirektor beigelegt worden.

Angekommen: Der Königlich ſpaniſche außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Mar-
quis von Benaluga, von Hamburg.

Berlin, den 2. Auguſt. Jhre Majeſtät die Königin iſt
am 30ſten Abends 6 Uhr im beſten Wohlſein in Regensburg
angekommen und verweilte daſelbſt und in der Umgegend einen
Tag lang. Auf der Weiterreiſe nach Jſchl gedachte Allerhöchſt-
dieſelbe mit dem Dampfboote „Stadt Regensburg“ am 1. Auguſt
in Linz einzutreffen.

Berlin, den 2. Auguſt.
Kreiſes, Herr v. Münchhauſen, Mitglied der erſten Kam
mer, iſt hier angekommen, wie wir hören, Behufs einer Be-
ſprechung über die bevorſtehenden Veränderungen im Perſonal

der Regierungen. (N. Pr.Der „StaatsAnzeiger“ enthält eine Circular-Verfügung
des Miniſters des Jnnern, nach welcher des Königs Majeſtät
durch Allerhöchſte Ordre vom 11. Juli das Kriegsminiſterium
ermächtigt haben, ſowohl in dieſem Jahre als künftig da, wo es
die lokalen Verhältniſſe erfordern, die Vereidigung der Rekruten
erſt bei den Truppen ſtattfinden zu laſſen.

Berlin, den 3. Auguſt. Nach dem „Militair-Wochen
blatt iſt der Prinz Woldem ar zu Schleswig Holſtein, Ma-
jor à la suite des Regiments Garde du Corps, mit Belaſ-
ſung in dieſem Verhältniß, als Kommandant von Küſtrin nach
Neiße verſetzt, der Freiherr v. Schleinitz, Major und zwei-
ter Kommandeur des 1. Bataillons 2. Garde LandwehrRegi-
ments, zum Kommandanten von Küſtrin, der Baron v. Eber-
ſtein, Major und zweiter Kommandeur des 3. Bataillons
3. Garde -LandwehrRegiments, zum Kommandeur des Garde-
Schützen Bataillons ernannt, und dem Major und Komman-
deur des Garde-Schützen-Bataillons, v. Thieſenhauſen,
als Oberſt Lieutenant mit der Regiments Uniform mit den vor
geſchriebenen Abzeichen f. V. und Penſion der Abſchied ertheilt
worden.

Der Geburtstag des hochſeligen Königs Friedrich Wil-
helms III. wird heut in vielen hieſigen Privatkreiſen feſtlich
begangen.

Nachrichten aus Köſen zufolge, hat ſich der Geſund-
heitszuſtand des Kriegsminiſters ſo weit gebeſſert, daß Hoffnung
vorhanden iſt, daß er nach Ablauf der Urlaubszeit ſein Porte-
feuille wieder wird übernehmen können.

Der öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr
v. Prokeſch-Oſten, hat mit ſeiner Familie einen Ausflug nach
dem Harz gemacht.

Der Landrath des Weißenſeer



Wir haben vor einigen Tagen bemerkt, wie der Um-
ſtand, daß auch der dieſſeitige Bundestagsgeſandte, General-
Lieutenant v. Rochow, den projectirten Eintritt des öſterreichi-
ſchen Geſammtſtaats in den deutſchen Bund als eine rein deutſche
Angelegenheit betrachtet, und demnach für die Zurückweiſung
der franzöſiſch engliſchen Proteſte, als einer Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten des Bundes, geſtimmt hat, nicht
etwa eine Geneigtheit der dieſſeitigen Regierung involvire, die
Ausführung des desfallſigen öſterreichiſchen Planes zu erleich-
tern, daß vielmehr die Stellung beider Regierungen zu dieſer
Frage, der öſterreichiſchen wie der preußiſchen, noch ganz die
frühere ſei. Wir können dem heute noch hinzufügen, daß, ob-
gleich die Stellung beider Regierungen zu dieſer Frage im
Weſentlichen noch ganz die frühere iſt, der Eintritt des öſter-
reichiſchen Geſammtſtaats in den deutſchen Bund doch unwahr-
ſcheinlicher geworden, wozu die principiell negirende Stellung
mehrerer Kleinſtaaten, dieſer Angelegenheit gegenüber, nicht
wenig beitragen dürfte. Auch wird bemerkt, daß in den Reihen
der Verbündeten Oeſterreichs ſelbſt, ſeitdem man nach Frank-
furt zurückgekehrt ſei, und keine Hoffnung mehr zur Erfüllung
ſo mancher Pläne habe, eine gewiſſe Flauheit in Bezug auf
das von ihnen früher mit ſo vielem Eifer unterſtützte Projekt
des Fürſten Schwarzenberg bemerklich ſein ſoll. Man braucht
hiernach die Wahrheit der ſich ſtets wiederholenden Berichte
über die unermüdliche Thätigkeit der öſterreichiſchen Diplomatie
für den Eintritt der Geſammtmonarchie in den Bund zwar nicht
in Zweifel zu ziehen, wohl aber die Berichte über die Erfolge,
welche die öſterreichiſche Diplomatie in dieſer Beziehung errun-
gen haben ſoll. Daß eine Wiederholung der engliſch franzöſi-
ſchen Proteſte mit Sicherheit zu erwarten ſtehe, haben wir
bereits früher mitgetheilt. Das Projekt des Fürſten Schwar-
zenberg dürfte demnach das bleiben, was es iſt, nämlich eben
nur ein Projekt, an deſſen Ausführung ernſtlich nicht mehr ge-

dacht werden kann. (Sp. Z.)Die Entſcheidung des Bundestags über die Veröffent
lichung der Bundestagsverhandlungen ſteht in dieſen Tagen be-
vor. Es iſt die Rede davon, daß ein Ausſchuß niedergeſetzt
werde, dem die Entſcheidung über Veröffentlichung oder Nicht-
veröffentlichung in jedem einzelnen Falle obliegen ſoll. (C.-B.)

Nach der „N. Pr. Z. iſt das Gerücht von einem be-
vorſtehenden Wechſel im Ober Kommando der öſterreichiſchen
Truppen in Norddeutſchland nicht gegründet. Daſſelbe Blatt
erklärt, daß ſich in Bezug auf die Ernennungen der Herren
v. Hinckeldey und v. Selchow auch nicht das Mindeſte geändert
habe. Hr. v. Selchow werde als Regierungs Vice Präſident
in Liegnitz verweilen, bis die Umſtände Hrn. v. Hinckeldey
geſtatten werden, von ſeiner gegenwärtigen Stelle dorthin ab-
zugehen.

Königsberg, den 30. Juli. Aus zuverläſſiger Quelle er
fährt man über die bei Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs
hier zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten Folgendes: Die Stadt
Königsberg als Körperſchaft beabſichtigt ihrer Freude über die
bevorſtehende Allerhöchſte Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs
in folgender Weiſe Ausdruck zu geben. Am Sackheimer Thore
im Durchſchnitte des Walles wird eine Ehrenpforte errichtet.
Jn derſelben erwartet Se. Majeſtät der König eine Deputation
des Magiſtrates und der Stadtverordneten Verſammlung. Der
Bürgermeiſter Sperling hat mit Allerhöchſter Genehmigung die
Ehre, einige Worte des Willkommens an Se. Majeſtät zu rich
ten. Sobald Se. Majeſtät der König den Wall paſſirt ha-
ben, wird mit allen Glocken geläutet. Von der Ehrenpforte
bis zum Königsthore ſteht die Schützengilde und bildet ein Spa-
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lange der Aufenthalt Allerhöchſtdeſſelben in der Stadt dauert,
findet Abends eine allgemeine Jllumination ſtatt. Nach heute
hier eingetroffenen Nachrichten wird die dreitägige Erleuchtung
von Sr. Majeſtät dem Könige nicht gewünſcht, doch hofft man,
daß Allerhöchſtdieſelben eine derartige Kundgebung der Freude
nicht mißdeuten werden. Am Tage der Enthüllung des König-
lichen Denkmals marſchiren nach beendeter Feierlichkeit, unmit-
telbar hinter dem Militair die Schützengilde, die Jnnungen und
die Fabrikarbeiter in einem Feſtzuge vor Sr. Majeſtät vorbei.

Abends wünſchen Magiſtrat und Stadtverordneten -Verſamm-
lung eine Soirée veranſtalten zu dürfen und hoffen auf ſolcher
durch die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs beehrt zu wer-
den. Der Preußerverein wird, nach den drei Stadttheilen geord-
net, unter Anſchluß der ländlichen Vereine, von 5 Muſikkorps
begleitet, bei dem Eintreffen Sr. Majeſtät des Königs ſeine
Aufſtellung vor dem Königsthore nach dem Schloſſe zu einneh-
men und an demſelben Abende 9 Uhr einen Fackelzug veranſtal-
ten. Am 3. Auguſt wird der Preußenverein feſtlich mit ſei-
nen Emblemen geordnet, unter Anſchluß der vom Lande her zu-
geſagten Betheiligung, in 9 Zügen, von 6 Muſikkorps begleitet,
den Zug durch die Königsſtraße nach dem Schloſſe beginnen,
um Sr. Majeſtät dem Könige ſeine Ehrfurcht zu bezeigen und
hierauf dem Andenken des hochſeligen Königs Majeſtät auch von
ſeiner Seite die Huldigung darzubringen, welche am Vormittage
aus nahe liegenden Gründen von der Geſammtheit des Vereins
nicht bewirkt werden kann.

Unterm heutigen Datum hat der Ausſchuß für die Er-
richtung des Standbildes Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs
Friedrich Wilhelm III. folgendes Feſtprogramm erlaſſen:

Nachdem das nachſtehende Programm zu der am 3. Auguſt
dieſes Jahres ſtattfindenden Feier der Enthüllung des Stand-
bildes Königs Friedrich Wilhelms III. Majeſtät die Allerhöchſte
Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs erhalten hat, wird daſ-
ſelbe in Uebereinſtimmung mit dem Königl. General -Kommando
und dem Ober Präſidium hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Vor 11 Uhr Vormittags verſammeln ſich alle Diejenigen,
welche zu den Errichtern des Königs -Standbildes gehören, auf
den für ſie in Bereitſchaft gehaltenen Räumen auf Königsgarten
auf der Weſtſeite des Standbildes.

Die zur Theilnahme an der Feier eingeladenen Königlichen
Militär- und Civil-Behörden, reſp. die Deputationen derſelben,
der hieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten, ſo wie die an-
derweitig angemeldeten Deputationen aus den verſchiedenen Thei-
len der Provinz werden erſucht, ſich zur nämlichen Zeit auf die
für ſie bereit gehaltenen Räume, auf der Südſeite des Königs
Standbildes, zu begeben.

Die Veteranen und Freiwilligen aus den Kriegsjahren des
hochſeligen Königs nehmen den für ſie bezeichneten Platz zunächſt
des Standbildes, die Schützengilde und die Gewerke den Raum
an der Nordſeite des Standbildes, mit dem Rücken gegen das
Exerzierhaus ein.

Jnzwiſchen haben ſich die Truppen nach der ihnen ertheil-
ten näheren Dispoſition auf der Oſtſeite des Standbildes in
Kolonnen, mit dem Rücken gegen das Schauſpielhaus, auf-
eſtellt.

Sobald dies Alles geſchehen, wird durch ein Mitglied des
Ausſchuſſes Sr. Majeſtät dem Könige die Anzeige gemacht, daß
alle Vorbereitungen zur Feierlichkeit ſelbſt getroffen ſind.

Des Königs Majeſtät werden Sich hierauf vom Königli-
chen Schloſſe aus, mit ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen,

lier. Am Tage der Ankunft Sr. Majeſtät des Königs und ſo auf den Platz der Feier begeben, begrüßt durch den Marſch
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Königs Friedrich Wilhelm's III., welchen die am Denkmale auf
geſtellten Muſikchöre ſpielen.

Sodann tritt der Präſes des Ausſchuſſes vor das Denk
mal und wendet ſich an des Königs Majeſtät mit der Bitte,
nunmehr den Befehl zur Enthüllung deſſelben zu ertheilen.

Sobaäld dieſer Allerhöchſte Befehl erfolgt, wird unter Lei
tung des Ausſchuſſes das Königs Standbild enthüllt.

Die Truppen werden auf Befehl Sr. Majeſtät präſentiren,
101 Kanonenſchüſſe aus den hinter dem Schauſpielhauſe aufge-
ſtellten Geſchützen und das Geläute aller Glocken der Stadt
verkündigen zugleich den feierlichen Moment.

Sobald die Truppen wieder geſchultert, ſtimmen ſämmtliche
Muſikchöre „Heil Dir im Siegerkranz“ an.

Se. Majeſtät werden hierauf die Front der Truppen her-
unterreiten.

Nachdem des Königs Majeſtät demnächſt Sich auf die rechte
Seite des Königs Standbilkdes begeben haben, findet der Vor-
beimarſch ſtatt. Die Veteranen und Freiwilligen nehmen wäh-
rend des Vorbeimarſches ihre Stellung auf der linken Seite des
Denkmals ein.

Königsberg, den 30. Juli 1851.
Der Ausſchuß für die Errichtung des Standbildes Sr. Maje-

ſtät des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelms III.
v. Auerswald Plauthen. v. Below auf Rutzau. v. Sanden-

Tuſſainen. Kelch Pillwen. Schindelmeiſſer. Ungerbühler.
Poſen, den 31. Juli. Dem Vernehmen nach ſteht für

unſere Provinz die Einberufung der Provinzialſtände nahe be-
vor; es werden bereits Seitens des Ober Präſidenten die er-
forderlichen Einleitungen getroffen, wiewohl ein Termin noch

nicht anberaumt iſt. (Poſ. Z.)Düſſeldorf, den 1. Auguſt. Nachdem der abgetretene Ober
Präſident der Rheinprovinz, Herr v. Auerswald, die Wahl
des Düſſeldorf-Duisburger Wahlbezirks zur erſten Kammer ab-
gelehnt, haben ſich geſtern die Wähler zum zweiten Male zur
Vornahme einer Wahl verſammelt, und iſt dieſelbe auf den Ge-
heimen Regierungs Rath Herrn Ernſt Keller in Berlin ge-

fallen. (Pr. Z.)Andernach, den 31. Juli. Geſtern fanden bei den Vor-
ſtehern des hieſigen Turnvereins Hausſuchungen ſtatt. Die Po-
lizei forſchte vergebens nach Korreſpondenzen bezüglich des zu
Bonn und Endenich kürzlich abgehaltenen Turnfeſtes, welche zu
einer gerichtlichen Unterſuchung gegen den Studenten Hartmann
aus Bonn wegen angeblichen Mißbrauchs des Verſammlungs-

rechtes gegeben hat. (K. Z.)München, den 30. Juli.
v. Wrangel iſt in dieſen Tagen hier durchgereiſt, wie man ſagt,
nach Jſchl. Dieſes Bad ſcheint der Mittelpunkt aller Sommi-
täten werden zu wollen auch von den kleineren deutſchen Für-
ſtenhöfen iſt daſſelbe in dieſem Sommer reich beſchickt. (Pr. 3.)

Kaſſel, den 1. Auguſt. Am heutigen Tage iſt folgendes
Ausſchreiben des Geſammtſtaatsminiſteriums von vorgeſtern, be
treffend die Suspendirung der Thätigkeit des blei-
benden landſtändiſchen Ausſchuſſes, veröffentlicht:

Jn Folge allerhöchſter Entſchließung Sr. königl. Hoheit des
Kurfürſten wird auf Veranlaſſung der beiden Kommiſſäre von
Oeſterreich und Preußen, als den durch Bundesbeſchluß vom
14. Juni d. J. dazu bevollmächtigten hohen Regierungen, näm-
lich des k. k. öſterreichiſchen FML. Grafen von Leiningen We-
ſterburg und des königl. preußiſchen Staatsminiſters Uhden,
hiermit unter Bezugnahme auf die Ausſchreiben des Mini-
ſteriums des Jnnern vom 3. Februar und des Geſammtſtaats
miniſteriums vom 12. Juli d. J., zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, daß durch Anordnung des Bundescivilkommiſſars vom

Der General der Kavallerie
Fulda; die Zahl der Städte, in welchen Schwurgerichte abge-

26. December v. J. dem permanenten kandſtändiſchen Ausſchuſſe
bis auf weiteres jedes amtliche Zuſammentreten, ſowie jede amt-
liche Thätigkeit überhaupt unterſagt worden iſt, und der Unge
horſam gegen dieſe Anordnung auf die dem beſtehenden Kriegs
zuſtande entſprechende Weiſe geahndet werden ſoll, und haben
ch hiernach Alle, die es angeht, zu achten. Kaffel, am 30.

Juli 18541. Kurfürſtl. Geſammtſtaatsminiſtertum. Haſſenpflug.
Volmar. Haynau. Baumbach.

Ferner iſt erſchienen das folgende Ausſchreiben des Ge-
ſammtſtaatsminiſteriums vom ſelben Tage, die Sicherſtellung der
in Veranlaſſung des Bundesvollſtreckungsverfahrens ergriffenen
Maßregeln und erlaſſenen Anvrdnungen, fowie die Beſtrafung
dagegen gerichteter Unternehmungen betreffend

Jn Gemäßheit allerhöchſter Entſchließung Sr. königl. Hoh.
des Kurfürſten wird auf Veranlaſſung der beiden Kommiſſare
von Oeſterreich und Preußen, als den durch Bundesbeſchluß vom
11. Juni d. J. dazu bevollmächtigten hohen Regierungen, näm-

lich des k. k. öſterreichiſchen Feldmarſchall -Lieutenants Grafen
v. Leiningen-Weſterburg und des königl. preuß. Staatsminiſters
Uhden, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß allen kurfürſt-

lichen Behörden ohne Ausnahme jede amtliche Erörterung
oder Berührung der Kompetenzfrage bezüglich der
Bundesaction in Kurheſſen und der ſeit Beginn
derſelben erfolgten Erlaſſe und Anordnungen der
Bundescivilkommiſſion unter ſagt iſt, ſowie ferner jede
Cognition über deren rechtliche Giltigkeit und Wirkſamkeit, ſowie
über die Giltigkeit der auf Veranlaſſung der Bundeskommiſſare
erlaſſenen landesherrlichen Verordnungen und mit ihrer Zuſtim-
mung ertheilten proviſoriſchen Geſetze ausgeſchloſſen bleibt, und
daß daher jede Amtshandlung oder jedes Verfahren oder jedes
ſonſtige Unternehmen welches als eine mittelbare oder un
mittelbare Zuwiderhandlung gegen dieſe Beſtimmungen
ſich darſtellt, an dem Schuldigen als Aufruhr kriegsge-
richtlich beſtraft werden ſoll, und haben hiernach Alle,
die es angeht, ſich zu achten. Kaſſel, am 30. Juli 1851. Kur-
fürſtl. Geſammtſtaatsminiſterium. Haſſenpflug. Volmar. Hay-
nau. Baumbach.

Endlich ſoll heute, wie die hieſige Zeitung meldet, die
neue Gerichtsorganiſation erſcheinen. Oeffentlichkeit, Mündlich-
keit und Schwurgerichte ſind darin beibehalten, dagegen wird
das ganze Gerichtsweſen einfacher, wohlfeiler, und den Schwur-
gerichten werden alle jene unbedeutenden Fälle, die ſeither weit
mehr Koſten verurſachten, als ſie werth waren, und die, wo
ein Geſtändniß des Angeklagten vorliegt, entzogen. Die Zahl
der Obergerichte wird auf zwei vermindert, in Kaſſel und

halten werden, auf neun vermehrt; dieſe ſind: Kaſſel, Eſch-
wege, Rotenburg, Fritzlar, Rinteln, Marburg, Fulda, Schmal-

kalden und Hanau. (Fr. O. -P. A. 3.)
Darmſtadt, den 314. Juli. Unſere erſte Kammer hat ſich

hente in Folge der geſtrigen Vertagung der zweiten Kammer
auch für den ganzen Auguſt vertagt. Sie wird ihre nächſte
Sitzung am 1. September d. J. halten. (Fr. O.-P.-A.3.)

Aus Holſtein, den 31. Juli. Jedenfalls ſteht uns in der
nächſten Zukunft eine Veränderung bevor hierfür ſprechen die
unausgeſetzten Berathungen der Kommiſſare, die auf dem kieler
Schloß gepflogen werden. Am wahrſcheinlichſten dürfte eine Ver

änderung in der Stelle der beiden deutſchen Bundeskommiſſare
vor ſich gehen, deren Vollmachten mit dem 25. Juli bereits ab-
gelaufen waren. Jch erfahre, daß dieſelben, jedoch ohne ſpe-
cielle Vollmachten, ihre Functionen einſtweilen fortſetzen werden,
bis ſeitens des Bundes definitivere Beſtimmungen getroffen ſein
werden. Dieſe werden entweder einen Kommiſſar zur Ablöſung
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dieſer beiden abſenden oder auch die Regierung den Händen
des Königs von Dänemark übergeben das Letztere hat jedoch
wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich. (D. A. Z3.)

Frankfurt, den 1. Auguſt. Der fo eben (6 Uhr Abends)
verſpätet von Heidelberg eingetroffene Eiſenbahnzug bringt fol-
gende Nachricht mit: Der Zug von Baſel war heute um 3
Uhr zu Heidelberg noch nicht eingetroffen, und der heute früh
von Heidelberg nach Baſel abgegangene Zug wieder nach Heidel-
berg zurückgekehrt, wegen Ueberſchwemmung der Eiſenbahn zwi-
ſchen Weingarten und Durlach, wo vom Berggewäſſer zwei Ei-
ſenbahnbrücken zerſtört worden. Die Poſtverbindung von Bruch-
ſal bis Kehl und Baſel iſt ſomit augenblicklich geſtört, wird
jedoch unverweilt wieder hergeſtellt werden. (Fr. O.P.A.Z.)

Hamburg, den 31. Juli. Sehr geſpannt iſt man hier auf
den Ausfall, den die beim Bundestag anhängig gewordene Dif-
ferenz zwiſchen unſerm Rathe und der öſterreichiſchen Regierung
wegen der Vorfälle in St. Pauli nehmen wird. Die in den
letzten Tagen veröffentlichte Denkſchrift des Raths macht zum
Theil einen peinlichen Eindruck. Die nach unſerer Anſicht durch-
aus begründete Beſchwerde des öſterreichiſchen Kommandanten,
daß Seitens der Hamburgiſchen Behörde nichts geſchehen ſei,
um den Tumult im Keime zu erſticken, erklärt man für unbe-
gründet, weil „ſo ſchnell als möglich aus der entfernt liegenden
Kaſerne Truppen Verſtärkung herbei beordert worden!“ Die
Frage kann hier doch wohl nur ſein, ob die am Platze befind-
lichen Wachen ſo ſtark beſetzt waren als die vorausſichtlichen
Umſtände es zur Erſtickung von Tumulten im Keime erforderten?
Wenn dieſe Frage verneint werden muß, wie ſie dem nach Allem,
was uns darüber bekannt, durchaus nur verneint werden kann,
ſo iſt die Hinweiſung auf die Entlegenheit der Kaſerne ja offen-
bar nicht eine Entſchuldigung, ſondern vielmehr eine verſtärkte
Anklage jener Verſäumniß. Die Sache wäre vernünftigerweiſe
von vorn herein dahin zu behandeln geweſen, daß der Polizei-
herr vom Sengate wegen des Unterlaſſens der nöthigen Vorſichts-
maßregeln zur Verantwortung gezogen worden wäre. Daß aber
ein Senator unter Umſtänden zur Verantwortung gezogen wer-
den könne und müſſe, iſt eine zwar ſehr verfaſſungsmäßige, jedoch

hier ſehr fern liegende Anſchauung. (N. Pr.

Frankreich.
Paris, den 1. Auguſt. Dem „Sièecle“ zufolge wäre das

allgemeine Comité für die Reviſion der Verfaſſung in voller
Auflöſung. Dieſe Nachricht ſcheint jedoch nicht begründet.

Jn der heutigen Sitzung der National Verſammlung
verkündigt nachdem zuerſt 3 Majoritäts Mitglieder Petitio-
nen um Reviſion der Verfaſſung und 14 Mitglieder der Linken
Petitionen um Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrechts
übergeben haben, der Präſident Dupin das (ſchon bekannte)
Ergebniß der geſtrigen Abſtimmung zur Wahl der Permanenz-
Kommiſſion. Die gewählten 25 Repräſentanten (ſämmtlich der
gemeinſchaftlichen Liſte des Pyramiden Vereins und des Ver-
eins der Straße Rivoli angehörig und zu gleichen Theilen Legiti-
miſten und Regierungs Anhänger und nur Einen Oppoſitions-
Orleaniſten, Changarnier, und Einen Republikaner, Didier,
unter ſich zählend) werden demnach in Gemeinſchaft mit dem
Vorſtande Permanenz Kommiſſion bilden. Der Präſident Dupin
fügt ausdrücklich hinzu, daß gleichzeitig die Vollmachten des Vorſtandes, die eigentlich mit dem 31. Oktober zu Ende gehen, bis

zum Ablauf der Vertagung, d. h. bis zum 4. November, ver
längert bleiben, weil die National Verſammlung permanent iſt
und daher nie ohne Vorſtand ſein kann. Nach den obigen 25
haben die orleaniſtiſch republikaniſchen Candidaten lauter dem

Elyſée entſchieden feindſelig geſinnte Namen, die meiſten Stim

men erhalten. (K. Z3.)Paris, den 31. Juli. Seit dem Votum über die Ver-
faffungsReviſion, wo die Legitimiſten mit den Anhängern des
Elyſée gegen die Republikaner und die UltraOrleaniſten von
der Thiers'ſchen Fraktion gemeinſchaftliche Sache machten, hat
es ſich immer deutlicher herausgeſtellt, daß der gemäßigte Theil
der Rechten, der Berryer, Falloux, Vatimesnil, Benoiſt d'Azy 2c.
als Führer anerkennt, keineswegs eine ſyſtematiſche Oppoſition
gegen die Regierung und ein unüberſteigliches Hinderniß gegen
die Wiederwahl Louis Napoleons bildet. Bei verſchiedenen Ge
legenheiten hat man ſie ſeitdem den Bonapartiſten offen die Hand
reichen ſehen, um eine denſelben unerwünſchte Maßregel zu hin-
tertreiben. Der auffallendſte Beweis dieſer Annäherung iſt aber
unſtreitig die zwiſchen dem Rivoli Verein und dem Pyramiden-
Verein verabredete Kandidatenliſte für die PermanenzKommiſ-
ſion, auf der legitimiſtiſche und bonapartiſtifche Namen zu glei-
chen Antheilen die Hauptmaſſe bilden und der orleaniſtiſchen
und republikaniſchen Oppoſition nur 3 bis 4 Namen auf 25 zu
geſtanden ſind. Die Regierung hat es dieſem Entgegenkommen
der gemäßigten Legitimiſten und Fuſioniſten zu danken, daß in

die Permanenz Kommiſſion, außer dem General Changarnier,
keine ihr mißliebige Perſönlichkeit gewählt worden iſt. Der heu
tige Tag iſt reich an Erfolgen für die Elyſée-Partei: es beſtä-
tigt ſich nicht allein die Wahl des ehemaligen Miniſters Varſſe
im Nord Departement, ſondern auch im LotDepartement hat
der miniſterielle Kandidat Dutheil den Sieg davongetragen.

Die neuliche Nachricht der „Aſſemblée Nationale“, daß Ca-
vaignac förmlich von der Kandidatur zur Präſidentſchaft im
im Jahre 1852 zurückgetreten ſei und Carnot vorgeſchlagen habe,
wird von vielen Seiten für unrichtig erklärt. Dagegen iſt unter
den Mitgliedern der Linken ſehr ſtark davon die Rede, alle
Fraktionen der Linken und wo möglich ſogar die Mittelpartei
zu einem Kongreß aufzufordern, um einen Präſidentſchaftskandi-
daten ausfindig zu machen, der allen Schattirungen der Oppo-

ſition genügen könnte. (Pr. 3.)Lille, den 28. Juli. Geſtern Abend kam mit dem belgi-
ſchen Eiſenbahnzug ein Reiſender von hoher Statur, ſchwärzlicher
Geſichtsfarbe, ungefähr 45 Jahre alt, mit einem weißen Turban,
ohne Hemd und nur mit einigen zerriſſenen Kleidungsſtücken
bedeckt, hier an, welcher in einer Sprache redete, die niemand
verſtand, und der ſich hartnäckig weigerte, auszuſteigen. Die
Wache konnte ihn nur mit Gewalt dazu bringen, ſeinen Platz
zu verlaſſen und ſich auf das Wachthaus zu begeben. Er hatte
einen Paß bei ſich, welcher in Konſtantinopel zum Beſuch von
Wien, Paris und London ausgeſtellt, und in welchem der Jn
haber unter dem Namen Ynayet, Alis Sohn, als türkiſcher Un-
terthan bezeichnet war. Mehrere Dolmetſcher, welche griechiſch,
arabiſch und einer ſogar eine türkiſche Mundart ſprach, wurden
herbeigeholt, keiner aber konnte ſich mit ihm verſtändigen.
Ynayet ſcheint einer der entlegenſten Gegenden des türkiſchen
Reiches anzugehören er hat ſein Felleiſen bei ſich, das eine
Summe Geld enthält, doch iſt ſein Anzug höchſt ärmlich. Kein
Gaſthaus wollte ihn aufnehmen, und die Polizei war genöthigt,
ihm das Gefängniß zum Nachtlager anzuweiſen, worüber er
etwas beſtürzt ſchien. Es iſt vielleicht eine bedeutende Perſon
eines mahomedaniſchen Stammes, und macht ſich nun ſonderbare
Begriffe von der Civiliſation des Abendlaudes.

(Fr. O.P.A.23.)
Afrika.

Alexandria, den 16. Juli. Abbas Paſcha hat auf die letzte
Willenserklärung der Pforte einen guten Ausweg gewußt: er hat
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erwidert, daß alles, was er hinſichtlich des Tanſimats zu thun
habe, von dem Ausſpruch der fremden Mächte abhänge. Viel
wird er dadurch nicht gewinnen, da man im Allgemeinen keine
Sympathie mehr für ihn hat. Freilich wenn die Pforte durch
die Geſandten in Konſtantinopel an einem fernern energiſchen
Einſchreiten in Aegypten augenblicklich gehindert wird, gewinnt
er Zeit; es ſteht aber nicht zu erwarten daß er ſie bei ſeiner
Unentſchloſſenheit gehörig benutzen werde. Mit dem am 16. d.
hier eingelangten „LloydDampfer“ haben wir die faſt unglaub-
liche Nachricht erhalten, Artin Bey, der Todfeind Abbas Pa-
ſcha's, liebäugle jetzt mit den beiden Bevollmächtigten des Vice-
königs Hajreddin Paſcha und Edham Paſcha. Abdurrahman
Effendi ſoll ihn beſtochen und ihm glänzende Verſprechungen ge-
macht haben, unter anderm, daß ihm ſein Vermögen, welches
noch ſequeſtrirt iſt, ausgefolgt werden ſolle. Gleichzeitig ging
auch die Nachricht ein, daß in dem türkiſchen Miniſterium eine
Spaltung eingetreten ſei, die ihren Grund in der Einführung
des Tanſimats in Aegypten habe. Möglich wäre dies ſchon,
zumal wenn man an das Beſtechungsſyſtem denkt, das im Orient
ſo ausgebildet iſt. Auch verlautet, daß die Mutter Abbas Pa-
ſcha's, die ſchon vor längerer Zeit den Plan hatte, nach Kon-
ſtantinopel zu gehen, jetzt gewillt iſt, dieſe Reiſe eheſtens zu
machen. Die ägyptiſche Regierung hat alle Beſtellungen, die
ſie bei den Kaufleuten auf hieſigem Platze gemacht, wieder
zurückgenommen die Finanzen ſcheinen ziemlich in Unordnung
zu ſein. Die engliſchen Conſulate in der Levante haben die
amtliche Mittheilung des zwiſchen England und der Pforte am
31. Oktbr. 1850 feſtgeſetzten neuen Zolltarifs erhalten, deſſen
Wirkſamkeit bis 13. März 1855 zu gelten hat. Die dem frü-
hern Zolltarif zu Grunde gelegten Waarenſchätzungen ſind nach
den gegenwärtig beſtehenden Marktpreiſen abgeändert. Zu Gun-
ſten des fremden Handels wurde eine namhafte Erleichterung
geſtattet. Bei Ausfuhrartikeln werden von dem Currentpreiſe
16 Proc. abgezogen, und von dem dergeſtalt ermäßigten Werthe
der Waare wird die 12procentige Gebühr, 9 Procent als inlän-
diſche Abgabe und 3 Procent als Ausfuhrzoll abgenommen. Bei
Einfuhrwaaren werden von dem Currentpreiſe ſogar 12 Procent
abgeſchlagen, und hiernach der Einfuhrzoll zu 3 Procent und
die Additionalgebühr zu 2 Procent auf die von dem Vertrag

Bei Differenzen zwiſchen den Zoll Georg Hermann Hagen, geb. aus Hohenwulſch.feſtgeſetzte Weiſe erhoben.
einnehmern und den Handelsleuten ſoll die Mauthgebühr in Ge-
mäßheit des alten Syſtems bemeſſen werden. Der neue Tarif
gilt in allen Provinzen des osmaniſchen Reichs, auch in der
Moldau, Walachei, Serbien, Bosnien und Albanien. Wird
dieſer neue Tarif nicht ſechs Monate vor ſeinem Ablauf gekün
digt, ſo bleibt er neue ſieben Jahre in Kraft. Die andern Na
tionen werden natürlich nicht zurückbleiben von der Pforte die
ſelben Begünſtigungen zu erlangen, wie ſie England genießt,
und bereits haben hieſige Handelsleute bei der ägyptiſchen Re-
gierung Reklamationen erhoben, damit ihnen ein Theil ihres
Zuvielbezahlten herausgegeben werde. Da dieſer neue Tarif be-
reits mit dem 1. Januar 1847 hätte in Kraft treten ſollen, ſo
hat ſich die türkiſche Regierung erklärt, dem fremden Handels-
ſtande, für den Zeitraum von jenem Tage angefangen bis zur
Gegenwart, eine angemeſſene Vergütung für die am Zoll zu viel
bezahlten Beträge zu leiſten. Der öſterreichiſche Generalkonſul
iſt durch ein eigenhändiges Schreiben des Vicekönigs eingeladen
nach Kairo zu kommen, um bei den wichtigen Berathungen in
der Tanſimatfrage ſeine Rathſchläge abzugeben. Hr. Schreiner,
der in Alexandria längere Zeit als k. k. GeneralkonſulatsKanz-
ler fungirte, iſt mit dem letzten direkten „Lloyd Dampfboote“
nach Trieſt abgegangen, um ſich über Wien nach ſeinem neuen
Beſtimmungsorte Konſtantinopel zu begeben, wo er als Dolmet-
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nußreicher Abend.

ſcher bei der k. k. Jnternunciatur angeſtellt worden iſt. Nicht
leicht hat ein Beamter das allgemeine Vertrauen und die Liebe
einer ganzen Stadt ſo ſehr genoſſen, als dies bei Hrn. Schrei-
ner der Fall war. Jedermann drückte ihm aufrichtiges Bedauern
über ſein Scheiden von Alexandria aus. (A. A. Z.)

Provinzielles.
8 Köſen, den 3. Auguſt. Am 21. v. M. fuhr der Sohn

des hieſigen Bäckermeiſters Hämmerling Hermann H., in die
daſige Lehmgrube, um Lehm zu holen. Beim Loshauen deſſel-
ben ſtürzte eine Wand ein und ſchlug den jungen Mann zu
Boden, wobei er am Genick beſchädigt und ihm ein Bein gänz-
lich zerſchlagen wurde, ſo daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Das Zeitzer Kreisblatt erzählt von einem merkwürdi-
gen antiquariſchen Funde. Auf den Krebsbergen bei Zeitz, jen-
ſeits des Floßgrabens, links von der Weißenfelſer Chauſſee
wurden im vorigen Monate von Kiesgräbern (die ihre Ent-
deckung leider nicht zu würdigen wußten) vier heidniſche Todten-
urnen gefunden. Jn jeder fand ſich feuchte Aſche, Menſchen
knochen und ein ſtark mit Grünſpan überzogenes ſeltſames kup-
fernes Jnſtrument, 4 Zoll lang und oben mit größter Accura-
teſſe dreimal geringelt und ein Griffchen bildend. Die Arbeiter
nahmen bloß dieſe kupfernen Spießchen mit und gebrauchten ſie
als „unverwüſtliche Pfeifenräumer“. Eins davon liegt in der
Webel'ſchen Buchhandlung in Zeitz zur Anſicht aus.

Magdeburg, den 2. Auguſt. Jm II. Quartal d. J. ſind
bei dem Königl. Konſiſtorium folgende Candidaten des Predigt-
amtes: 1) Carl Johann Theodor Bauer, gebürtig aus Heins-
dorf; 2) Ernſt Ludwig Friedrich Auguſt Dienemann, geb. aus
Güſen; 3) Johannes Friedrich Glosl, geb. aus Leitzkau; 4)
Friedrich Ernſt Haſſe, geb. aus Weißenfels 5) Carl Albert
Friedrich Ludwig Haupt, geb. aus Cobbel; 6) Richard Heinrich
Theodor Kirchner, geb. aus Schlawe; 7) Guſtav Adolph Schmidt,
geb. aus Torgau 8) Otto Friedrich Wilhelm Gottfried Staude,
geb. aus Stendal pro ministerio geprüft und mit Wahl-
fähigkeitsAtteſten verſehen worden. Außerdem iſt das Wahl
fähigkeits Zeugniß ertheilt worden dem im IV. Quartale pr.
pro ministerio geprüften Candidaten des Predigtamtes Ernſt

(M. C.)

Vermiſchtes.
Berlin, den 2. Auguſt. An den Straßenecken unſerer

Hauptſtadt ſehen wir heute früh rothe Zettel mit folgender höf-
lichen Bitte erſcheinen:

„Der Herr, welcher am 1. Auguſt c. um 6 Uhr vor
dem BilletBüreau der BerlinPotsdamer Eiſenbahn eine große
gelblederne Brieftaſche mit circa 125 Thaler Pr. Courant ent
fremdet hat, wird dringend gebeten, wenigſtens die darin
enthaltenen werthloſen Briefe und Papiere Hrn. Profeſſor Böhm,
Dorotheenſtraße 1, brieflich oder auf anderem Wege zurückzu-
ſenden.“

Mehr Artigkeit kann der Spitzbube nicht verlangen. Wenn
unſere Polizei ihn ſich erſt gelangt haben wird, möchte er wohl
auders berückſichtigt werden.

Kunſtnachricht.
Freunden des Theaters bietet ſich in dieſer Woche ein ge

Zum Benefiz für Herrn und Frau Bens-
berg, deren verdienſtvolle Leiſtungen auch in dieſem Blatte
ſo oft mit rühmender Anerkennung hervorgehoben ſind, wird in
den nächſten Tagen ein hier noch nicht geſehenes Stück in
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Scene gehen, auf das wir ſchon jetzt aufmerkſam machen. Es
iſt „Die Kinder des Regiments oder „Der Jnva-
lide“,
troupe) von Fr. Blum.

Vaudeville in 3 Akten (frei nach Les enſfants de
Muſik von verſchiedenen Meiſtern.

Möge denn recht zahlreicher Beſuch dem beliebten Künſtlerpaare
die Theilnahme des kunſtſinnigen Publikums bewahrheiten!

Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Auguſt.

Luftdruck

Luftwärme

eeerrreeeeeeeeee

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,0 Par. L. 334,9 Par. L.

14,0 G. Rm. 14,3 G. Rm.

335,6 Par. L.

12,8 G. Rm.

334,8 Par. L.

13,7 G. Rm.

Wetter Zzieml. heiter. trübe. trübe. trübe.

Wind SW. W. w. W.
r P J. JHandels- Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. Auguſt

Weizen loco u. Qu. 54 58 pr. Aug. Sept. ſ104 B. G.
Roggen do. do. 37 à 40 pr. Sept. Oct 104 B. G.
82. pr. Aug. Sept. 36 à 2 bz. pr. Oct Nov. do do.

pr. Sept. Oct. 374a4 bz. u. G. B. pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. 374 à 38 bz. Leinöl loco 117 bz.pr. Frühjahr 383 à 39 bz. Rapps 674 à 68 bz.

Erbſen, Kochwaare 4243 Rübſen 664 à 68 bz.
Futterwaare 40-41 Spiritus loco o. F. 16 bz.

Hafer loco u. Qu. 2628 do. mit Faß 1544 B.
Gerſte, große, loco 30 32 pr. Aug. Sept. 154 B. G.
Rüböl loco 104 B. 4 G. pr. Sept. Oct. 157 B. G.

Roggen etwas feſter. Spiritus behauptet. Rübbl ſtill.

Magdeburg, den 2. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 46 Thlr. Gerſte 31 32 Thlr.Roggen 36 368 Hafer 27 22684Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 227--23 Thlr.

Naumburg, den 30. Juli.
Weizen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.
Roggen 1 112 6 bis 1 16 3Gerſte 1 34 bis 1 3 9Hafer 27 6. bisWeißenfels, den 31. Juli.
Weizen 1 Thlr. 23 Sgr. Pf. bis 1 Thlr. 24 Sgr. Pf.
Roggen 1 16 bis 17Gerſte 1 4 bis 1 5Hafer 1 bis 1 1

2

a 6

2

2

w

Breslau, den 2. Auguſt, 1 Uhr 49 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Roggen 36 42Weizen weißer 56-62 Sgr. do. gelber 5661 Sgr.

Gerſte 28--32 Sgr.Sgr. Hafer 25--30 Sgr.
Stettin, den 2. Auguſt, 1 Uhr 47 Minuten Nachmittags.

36, 37, Auguſt 36 bz. Auguſt September, Sept. Oktober do.
J 10 G. 107 Br. Spiritus 23 G., Auguſt, Aug. Sept.
23 G.

Roggen
Rühöl

Hamburg den 2. Auguſt, 2 Uhr 32 Minuten Nachmittags. Getreide
wenig Geſchäft und flau. Oel unverändert.

Fonds- und Geld-Cours.

Preuß. freiw. Anl.
do. St. -Anl. v. 50.

St. Schuldſch.
O. Deichb. Obl.
Seehdl. Pr. Sch.
Kur- und Neum.

Schuldverſchr.
Brl. Stadtobl.
do. do.Wſtpr. Pfandbr.

Großh. Poſ. do.

Zf. Brief. Geld.
5 1074 1064
41 1041 103
34 89

1194

34 863
5 105 105

86.
34 924 914 (1023

Berlin, den 2. Auguſt.

Grh. Poſ. Pfdbr.
Oſtprß. Pfandbrf.

Kur- u. Nm. do.
Schleſiſche do.

Preuß. Rentenbr.
Pr. Bk. A. Sch.
Friedrichsd'or
And. Gld. à 5 thlr.
Disconto

Pomm. Pfandbr.

do. L. B. gar. do.

3f. Brief
34

1

97

1974
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Eiſenbahn-Aectien.

Pr. Cour. Pr. Cour.Brf. Gld. V Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer (4 874 864 Magdeb.Wittenberge
BergiſchMärkiſche 394 do. Prior. 5 1034103

do. Prior. 5 102 Niederſchleſ.-Märkiſche 3 933 923
Berl.-Anh. Lit. A. u. 1141 do. Prior. 4984 97do. Prior. 4 994 do. Prior. 5 wBerlin- Hamburger --10241014 do. Prior. III. Ser. 5 1043 1044

do. Prior. 44 102 Oberſchleſiſche Lit. A. 1351
do. do. II. Em. 45 101 do. Prior.Berl. -Potsd.-Magdeb. 77 do. Lit. B. 34124
do. Prior. Obl. 4 974 hZpPrinz-W. (St.-Vohw.)

do. do. 403 do. Prior. sdo. do. Lit. D. 5 1033 do. I. Serie sBerlin-Stettiner 1294 Rheiniſche edo. Prior. -Obl. 5 11044 do. (Stamm) Prior. 4 854 844
CölnMindener 341084 do. Prior Obl. 4do. Prior. Obl. 421034 do. vom Staat gar. 34

do. do. II. Em. 5 1044] Ruhr. -Cref -K -Gladb. 31 85
Düſſeldorf-Elberfelder 973 96 do. Prior. 4

do. Prior. 4 StargardPoſen 3 874Magdeb.Halberſtädter 1404 Thüringer 77
M do. Prior 4 do. Prior.-Obl. 44 102agdeburg- Leipziger 4 216 Wilhelmsb. (C.-Oderb.)

do. Prior. 4 do. Prior. 5 103 1024
Ausländiſche SEiſenbahn Stamm- Actien. m Brief Geld. Gem

Cöthen Bernburger 2 51Krakau-Oberſchleſiſch 2 854 844Kiel Altonaga 4 112 111Mecklenburger 364 3514Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 38 37Zarstoe-DOelo e iAusländiſche Prioritäts Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1004
Kaſſen Vereins Bank Actien.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 1. Auguſt. F. Scherpke, Guano von Hamburg
nach Rieſa. F. Andrege, Bauholz von Stettin nach Buckau.

Den 2. Auguſt. C. Steglitz, Steinkohlen, von Hamburg nach Buckau.
J Krauſe Glas, von Wrunke nach

Guter von Magdeburg nach Dresden.
Halle. F. Koch, Nr. 47.,

C. Siebert Bauholz, von
Potsdam nach Stadtm. Magdeburg. J. Moewes 2 Kaähne, Glas,
von Usz nach Schönebeck. F. Baumeyer Schiefer von Magdeburg
nach Halle. C. Schlenkrich, Nr. 48., für F. Andreage Guter von
Magdeburg nach Dresden. Schleppkahn Gilbert H. M.-Dampfſchifff.
Comp. desgl. C. Boettcher Güter von Berlin nach Halle.

Niederwärts: den 1. Auguſt. C. Trimpler Weizen und Gerſte,
von Halle nach Hamburg.

Am 2. Auguſt. C. Schüler, Cichorienbrocken, von Buckau nach Berlin.
V. Klepſch, Braunkohlen, von Außig nach Berlin. W. Müller, Oel

kuchen, von Roßlau nach Hamburg. A. Kunert, Braunkohlen, von Außig
nach Neuſt.-Magdeburg. F. Heinrich, desgl. nach Magdeburg. F. Loe
bel, desgl. nach Berlin. W. Biener, Bretter, von Buckau nach Hamburg,

Magdeburg, den 2. Auguſt 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 3. Auguſt Abends 6 Uhr am unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 4. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 2. Auguſt,

am alten Pegel 18 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.



Bekanntmachungen.
Den Unterricht in der Stenographie betreffend.Edictal-Citation.

Nachdem über den Nachlaß des am 14.
Auguſt 1850 zu Hettſtedt verſtorbenen
Bäckermeiſter Joh. Friedr. Jacob Müh
lau auf Antrag deſſen Erben der erbſchaft-
liche Liquidations Prozeß perdaretum vom
2. April 1851 eröffnet iſt, haben wir zur
Anmeldung der Anſprüche der Erbſchafts
Gläubiger einen Termin auf
den 26. September d. J., Vormittags

10 Uhr,
vor der Königl. Kreis Gerichts Commiſ-
ſion Hettſtedt J. anberaumt. Alle, die
an den Nachlaß des Bäckermeiſter Johann
Friedrich Jacob Mühlau Anſprüche zu
machen haben, werden hiermit aufgefordert,
in dem gedachten Termine zur Anmeldung
und Nachweis ihrer Anſprüche entweder
perſönlich oder durch einen Bevollmächtig-
ten, wozu denſelben die Herren Rechts
Anwälte Fritze zu Hettſtedt und Keil
und Witte hier vorgeſchlagen werden, zu
erſcheinen widrigenfalls die Ausbleibenden
aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt
und mit ihrer Forderung an dasjenige
verwieſen werden, was nach Befriedigung
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe
übrig bleibt.

Eisleben, den 27. Juni 1851.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Licitations-Termin.
Sonnabend, den 9. Auguſt a. c., Vor-

mittags 11 Uhr,
ſoll die Anfuhre von circa 6000 Tonnen
Kohle von Nietleben nach Oppin an den
Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſteht
zu gedachter Zeit Termin im Gaſthauſe zum

Schwarzen Adler in Halle an.
Oppin, den 2. Auguſt 1851.

A. Karthauß.

Freigutsverkauf.
Ein in hieſiger Gegend gelegenes Freigut

mit 121 Morgen Acker Weizenboden, circa
7 Morgen Wieſen, ſammtlichen Jnventarium,
was zum Betrieb der Wirthſchaftsfuhrung ge

vieh, 2 Pferden und 40 Stuck Schafvieh,
ſoll durch mich, dem Unterzeichneten ehebal
digſt verkauft werden und wollen ſich Käufer
dieſerhalb gefalligſt allhier melden.
baude ſind in gutem Zuſtande und kann die

hört, mit vorhandener Ernte, 10 Stuck Rind-

Halfte der Kaufgelder mit Verzinſung hypo
thekariſch ſtehen bleiben.

Roitzſch bei Bitterfeld,
den 1. Auguſt 1851.

Die Ge Jim Saale zum goldenen Pflug iſt tage e
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Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß das Abonnement fur den dritten
Curſus nachſten Sonnabend den 9. dieſes Monats geſchloſſen wird. Mit Bezug hierauf
bitte ich um gefaällige Ruckgabe der noch in Circulation befindlichen Subſcriptionsliſten im
Laufe dieſer Woche. Da mein Auditorium nur auf 12 bis [5 Zuhoörer eingerichtet iſt, hat
ſich eine Trennung der Herren Subſcribenten in mehrere Abtheilungen nöthig gemacht. Fur
die eine Abtheilung findet der Unterricht Sonntags fruh von 7 9 Uhr, und Montags und
Sonnabends Abends von 7 8 Uhr ſtatt. Fur die anderen Abtheilungen iſt die Feſtſetzung

der Stunden noch nicht erfolgt. Guſtav Nietzſche.
Dringende Aufforderung an alle die, welche Kir-

chenbücher zu führen haben:
Jn einer wichtigen Erbſchaftsſache iſt zu ermitteln, wo, wann und wem Johann

George Andreas Thomas auch blos George Andreas Thomas genannt, welcher
1763 angeblich 61 Jahre alt in Seegeritz bei Leipzig geſtorben iſt, geboren
worden ſei. Die Betheiligten ſichern hierdurch dem, welcher darüber genügenden
Nachweis baldigſt herzuſchafft, je nach dem Erfolge deſſelben, eine Belohnung bis zu
500 Thaler zu und ſind hierauf bezügliche Mittheilungen Herrn Acker-
mann in Leipzig, Mittelſtr. Nr. 10, zu machen.

Man giebt 10,000 Thaler
demjenigen, welcher beweiſet, daß das von mir, Leopold Lob, Chemiker in Paris,

erfundene al I, Oh keine neuen Haare auf kahlen Köpfen erzeugt. Dieſes in als
len Staaten ruühmlichſt bekannte Bau de Lob zur Wiedererzeugung der neuen und zur
Verſchönerung der alten Haare wird in Flacons mit Gebrauchs- Anweiſung zu drei
Thaler verkauft, die halbe Flacon koſtet 1* Thaler. Man verſendet gegen Einſen-
dung des Betrages auf frankirte Briefe. Sich zu wenden an den Erfinder Leopold Lob,
Chemiker, rue Saint Honore, 281, in Paris, und an das

alleinige Depot in Magdeburg bei
S. Nathan junior, Breiteweg Nr. 48.

Der Ausverkauf von Kretſch Verkauf. Ein Budenvermiethungsge
e mann's Möbel und Sarg ſchaft in Leipzig, welches durch ſeine feſte
Magazin wird zu billigen Aundſchaft einen ſehr guten Ertrag gewahrt,

iſt im Ganzen fur 2000 Thlr. oder auch ge
theilt, die Meßbuden fur 1300 Thlr. die
Wochenmarkt Buden zu 700 Thlr. eingetre-
tener Verhaltniſſe wegen ſofort zu verkaufen
und iſt damit beauftragt

Carl Schubert,
Burgſtraße Nr. 24, in Leipzig.

Dienſtag, den 5. Auguſt, Abends 6 Uhr,
Verſammlung der Singacademie im Saale

Ein gewandter ehrlicher Burſche kann ſo
fort in Dienſt treten in Böoöll berg bei

Ratſch.

Zum Betriebe einer ſehr ergiebigen Kohlen
ſchacht wird ein Theilnehmer mit circa 2500
Thlr. Fonds ſofort geſucht. Alles Nahere durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtr. Nr .209.

Das hier noch nie geſebene des Kronprinzen.

Kunſt- Kabinet Foreert im Paradies
von plaſtiſſ chen Hildern, S Dienſtag, den 5. Auguſt. Anfang

Abends 7 Uhr. Wittig.
lich, von Vormittags 9 Uhr bis Abends 7 DUhr, geöffnet. Entrée à Perſon 5 Sgr. 9 S. Mittwoch den 6. Auguſt großes
Familienbillets ſind beim Kaufmann Herrn e Concert im Stadt Schießgraben
Kitzing à Dutzend 1 Thlr. zu haben. bei brillanter Beleuchtung. Entrée nur für

D. W. Zeiſing, Schiedsmann. Gebr. Barth, Maler. Mitglieder. Anfang 7 Uhr.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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